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W. B äse, Lutherstadt Wittenberg & P. G ö r ic k e , Ebendorf

Neufunde und Wiederfeststellung verschollener Wanzenarten 
(Heteroptera) in Sachsen-Anhalt

Z u s a m m e n f a s s u n g  Die Bodenwanzen (Lygaeidae) Lygaeus simulons D e c k e r t ,  1985 und Notochilus 
limbatas F ieb er , 1870 wurdén erstmals in Sachsen-Anhalt nachgewiesen. Für vier in Sachsen-Anhalt als 
verschollen/ausgestorben geltende Wanzenarten werden W iederfunde gemeldet. Weitere für Sachsen-Anhalt und 
Deutschland interessante faunistische Nachweise werden besprochen.

S u m m a r y  New discoveries and rediscoveries o f missing Heteroptera in Saxony-Anhalt. -  The Lygaeidae 
Lygaeus simulans D e c k e r t ,  1985 and Notochilus limbatus F ieb er , 1870 were discovered in Saxony-Anhalt for the 
first time. Four bug species thought to be missing/extinct in Saxony-Anhalt were again found. Additional faunistic 
findings o f interest in Saxony-Anhalt and Germany are discussed.

1. Einleitung

Ein Großteil der folgenden N achw eise sind Beifänge 
des Erstautors, die bei der Erfassung der Blattkäferfau
na Sachsen-Anhalts erzielt wurden. D es Weiteren wer
den Funde gem eldet, die von J. Esser, W. G ruschwitz, 
D. & M. M ünch, M. J u n g  und dem Zweitautor stam
men und für diese Veröffentlichung zur Verfügung ge
stellt wurden. D ie Artenliste enthält neben den Anga
ben des Sammlers (leg.), des Bestimmers (det.), der 
Anzahl der Tiere (Ex.) und der Belegsam m lung (coll.) 
auch die Angabe des Messtischblattquadranten TK 25. 
Weiterhin wird die Artnummer nach der Entomofauna 
Germanica (EG) entsprechend H o ffm a n n  & M elber 
(2003) genannt.

2. Ergebnisse und Artenliste

2.1 Brachycoleus decolor R e u t e r , 1887 (Abb. 1) EG- 
Nr. 211 W iederfund verschollener Art in Sachsen-An- 
halt
Nachweise: Burgscheidungen bei Freyburg/Unstrut, Unstrutaue 
(4735/4), 1 Ex., 25.06.2000 leg., det. et coll. E s s e r ;  Weischütz 
bei Freyburg/Unstrut, Nüssenberg (4736/3), 1 Ex., 22.06.2000, 
leg., det. et coll. E s s e r ;  Karsdorf/O, N S G  „Trockenrasenflä
chen bei K arsdorf4 (4736/1), 2 Ex. (+ 5 Ex. Sicht), 01.07.2009 
leg. B ä s e ,  det. G ö r i c k e ,  vid. G ü n t h e r ,  je  lx  coll. B ä s e  und coll. 
G ö r ic k e .

Die letzten Nachweise der Art in Sachsen-Anhalt ge
hen auf M a e r t e n s  (1935) zurück. Er beschreibt zwei 
Funde von B. decolor in der Umgebung von Naum
burg, am 26. Juni „am Gypshang in der Weichau“ und 
am 10. Juli „am Rande der großen Probstei“, jeweils an 
Eryngium. Da die Jahresangabe fehlt, kann nur von 
Funden vor der Drucklegung, also vor 1935, ausgegan
gen werden. Bei S im on  et al. (2008) wird die Art als 
sehr selten mit voraussichtlich zurückgehender Be
standsentwicklung in Deutschland eingeschätzt. B. de
color ist deutschlandweit stark gefährdet und die be
kannten deutschen Funde liegen Jahre zurück. W a c h 
m an n, M e lb e r  &  D e c k e r t  (2004) geben für die östliche

Art eine zoophytophage Lebensweise an. Neben ver
schiedenen Apiaceae wird die Art auch auf Eryngium 
campestre L. gefunden. Letzteres bestätigt der Nach
weis des Erstautors, der die Imagines au f den Blüten
ständen von Feld-Mannstreu beobachtete und zwei der 
sehr flüchtigen Tiere mit dem Streifkäscher fing. Für 
das Vorkommen von B. decolor in Sachsen-Anhalt 
scheint bezeichnend zu sein, dass die Art immer in den 
xerothermen Lagen des Weinbaugebietes Saale-Unstrut 
im Umfeld der Ortslagen Freyburg/Unstrut und Naum
burg gefunden wurde. Alle genannten Funde stammen 
aus vergleichbaren Biotopen, die nur ca. 10-15 km 
voneinander entfernt sind.

2.2 Globiceps sphaegiformis (Rossi, 1790) (Abb. 2) 
EG-Nr. 352 Wiederfund verschollener Art in Sachsen- 
Anhalt
Nachweise: Harz/Eckertal (4129/2), 1 Ex., 14.06.2003, leg. et 
coll. B ä s e ,  det. B a r t e l s ;  Sargstedt/Huy Umgebung Sargstedter 
Warthe (4031/2), 3 Ex., 02.07.2004 und 2 Ex., 03.07.2005, je 
weils leg., coll. et det. J u n g ,  vid. G ö r i c k e ;  Diibener Heide/ 
M ark Schmelz bei Reinharz (4341/2), 1 Ex., 04.07.2004, leg. et 
coll. B ä s e ,  det. B a r t e l s ;  Hirschroda/NSG „Hirschrodaer Gra
ben“ (4736/3), 1 Ex., 01.07.2009, leg. et coll. B ä s e ,  det. G ö 

r i c k e ,  vid. G ü n t h e r .

Der letzte Nachweis der Art in Sachsen-Anhalt geht auf 
P o l e n t z  (1954) zurück. Er beschreibt G. sphaegiformis 
als südliche Art, die an Hasel, anderem Laubgebüsch 
und niederen Pflanzen im Juni und Juli stellenweise 
nicht selten ist. Als Fundorte nennt er den Harz bei 
Gemrode bzw. Suderode und das Gebiet Talmühle-Tie
fenbach zwischen Benneckenstein und Ilfeld. G. sphae
giformis ist in Deutschland selten und wird als Art mit 
sinkender Bestandsentwicklung eingeschätzt (S im on  et 
al. 2008). W a ch m a n n , M e lb e r  &  D e c k e r t  (2004) ge
ben für diese Art eine zoophytophage Lebensweise auf 
Laubgehölzen in sonnig exponierten Lagen und eine 
Verbreitung in Europa ohne den hohen Norden und öst
lich bis zum Kaukasus an. Im Eckertal wurde beim 
GEO-Tag der Artenvielfalt im Jahre 2003 ein Exemplar
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von Birke geklopft. Die Tiere aus den Jahren 2 0 0 4  und 
2 0 0 5  fing J u n g  unterhalb der Sargstädter Warthe am 
Rand einer sonnenbeschienenen Streuobstwiese am 
Südhang des Huy. In der Dübener Heide gelang der 
Nachweis durch unspezifisches Streifen der Vegetation 
an einem Waldrand. Das Exemplar von G. sphaegifor
mis von 2 0 0 9  wurde am Rand einer südexponierten 
Hecke von einer Blüte abgesammelt. Der Name der 
Pflanze ist nicht mehr bekannt. Auch S c h u st e r  ( 2 0 0 5 )  
gibt G. sphaegiformis für Bayern als selten an, be
schreibt als Lebensraum allerlei Laubholzgebüsch an 
Waldrändern und eine Vorliebe zu Rubus-Arten, wo sie 
sich gern an den Blüten- und Fruchtständen aufhält.

2.3 Mecomma ambulans ( F a l l é n ,  1807) EG-Nr. 364
Nachweis: Kelbra/OT Sittendorf (Kyffhäuser), Umgebung Ju
gendherberge (4532/4), 1 Ex., 06.08.2007, leg., coll. et det. D o 

r i s  &  M i c h a e l  M ü n c h .

In der Folge der Arbeit von G ö r ic k e  ( 2 0 0 9 )  wurden die 
Verfasser auf einen zusätzlichen Nachweis der Art von 
D o r is  &  M ic h a e l  M ü n c h  (Chemnitz) hingewiesen. Der 
vom Zweitautor m it der Feststellung von 2 $  im August 
2 0 0 8  bei Benneckenstein im Harz belegte Wiederfund, 
der ursprünglich in Sachsen-Anhalt verschollenen Art, 
wird durch den Beleg von D o r is  &  M ic h a e l  M ün ch  
untermauert und ergänzt. Ebenfalls am 0 6 .0 8 .2 0 0 7  ge
lang D . &  M . M ü n c h , durch den Fang von einem Ex
emplar der Pentatomide Aelia klugii H a h n , 1831  in 
Sittendorf, ein weiterer bemerkenswerter Fund. Diese 
allgemein in Deutschland seltene Art wird als ver
meintlicher Klimagewinner ( S im o n  2 0 0 8 )  eingestuft.

2.4 Amphiareus obscuriceps P o p p i u s , 1909 EG-Nr. 
5 4 6

N a c h w e i s e :  M a g d e b u r g / R a n d a u  N S G  „ K r e u z h o r s t “  ( 3 9 3 6 / 1 ) ,  2  

Ex., 0 3 .0 8 .2 0 0 2 ,  l e g .  e t  c o l l .  J u n g ,  d e t .  M e l b e r ;  S c h ö n e b e c k /  

G r ü n e w a ld e  ( 3 9 3 6 / 4 ) ,  2  Ex., 1 5 .0 3 .2 0 0 7 ,  l e g .  e t  c o l l .  G r u s c h -  

w i t z ,  d e t .  G ü n t h e r ;  A t h e n s t e d t / H u y  L i c h t f a l l e  im  H o f  G r u n d 

s t ü c k  J u n g  ( 4 0 3 1 / 3 ) ,  1 Ex., 2 8 .0 7 .2 0 0 8 ,  2  Ex., 3 1 .0 7 .2 0 0 8  u n d

2  Ex., 2 0 . 0 8 .2 0 0 9 ,  j e w e i l s  l e g . ,  c o l l .  e t  d e t .  J u n g ,  t e i l s  v id .  G ö 

r i c k e ;  G o h r a u  b e i  W ö r l i t z / 1 k m  S  ( 4 1 4 0 / 4 ) ,  1 Ex., 2 8 .0 8 .2 0 0 9 ,  

l e g .  e t  c o l l .  B ä s e ,  d e t .  R ie g e r .

G r u s c h w it z  ( 2 0 0 6 )  hat diese Blumenwanze als Erst
nachweis für Sachsen-Anhalt durch einen Fund bei 
einem Lichtfang im Jahre 2 0 0 4  im Staßfurter Tierpark 
festgestellt. Die jetz t bekannt gewordenen zwei Exem
plare der Sammlung J u n g , aus dem Jahr 2 0 0 2 ,  wurden 
beim Abklopfen von Vegetation eingetragen. A. obscu
riceps ist eine Art, die bis vor zwei Jahrzehnten nur aus 
dem Fernen und Mittleren Osten bekannt war und über 
Osteuropa und Österreich nach Deutschland eingewan
dert ist. Mittlerweile wurde A. obscuriceps in Deutsch
land südlich einer Linie Brandenburg -  Sachsen-Anhalt
-  Rheinland-Pfalz nachgewiesen und fehlt weiter nörd
lich. Die Art ist bei S im o n  et al. ( 2 0 0 8 )  als selten einge
stuft und wird gegebenenfalls bei intensiverer Nach
suche in Deutschland häufiger gefunden. Die Exem
plare aus dem Huy, das Tier von Gohrau bei Wörlitz 
und das Staßfurter Exemplar wurden am Licht gefan

gen. Insofern ist anzunehmen, dass Lichtfang eine gute 
Nachweismethode für die Art ist. Die zwei Exemplare 
aus Grünewalde bei Schönebeck aus dem Jahr 2 0 0 7  
wurden allerdings von Misteln, an einem durch den 
Sturm Kyrill umgestürzten Baum, geklopft.

2.5 Arocatus melanocephalus ( F a b r i c i u s ,  1798) EG- 
Nr. 5 9 9  Wiederfund verschollener Art in Sachsen-An
halt

Nachweis: Gallin bei Wittenberg/S, Auwald, Ulme ( 4 1 4 2 / 4 ) ,  1 

Ex., 3 1 .0 5 .2 0 0 9 ,  leg. et coll. B ä s e ,  det. G ö r i c k e ,  vid. G ü n t h e r .

A. melanocephalus ist eine Lygaeide, die über Jahr
zehnte nicht mehr in Sachsen-Anhalt festgestellt wur
de. Die letzten Belege der Art für Sachsen-Anhalt 
( G r u s c h w it z  &  B a r t e l s  2 0 0 0 )  gehen auf nicht detail
liert publizierte historische Belege in den Sammlungen 
des Museums für Naturkunde und Vorgeschichte Des
sau zurück. Nach Mitteilung von K a r is c h  sind in der 
Sammlung des Museums folgende Belege von A. mela
nocephalus vorhanden;

Coswig W. B .,  2  Ex., 2 4 .0 6 .1 9 3 7  und 1 Ex., 0 1 . 0 5 .1 9 3 8 ,  

Coswig S. I . ,  je  1 Ex., 0 7 .  u. 1 8 .0 8 .1 9 3 9  alle leg. B o r r m a n n ;  

Dessau/Sieglitzer Berg, 3 Ex., ohne Funddatum, leg. H e id e n 

r e i c h  (der Sammelzeitraum wird hinsichtlich der übrigen 
Nachweise ( G ö r i c k e  2 0 0 7 )  in der Sammlung H e id e n r e i c h  von 
1 9 2 0  bis 1 9 5 0  vermutet).

Der Wiedernachweis von A. melanocephalus erfolgte 
am Südufer der Elbe bei Gallin. Das Tier wurde am 
Rande eines Auwaldes von einer Ulme geklopft. Be
merkenswert erscheint die Tatsache, dass der neue 
Nachweis bei Wittenberg nur ca. 2 0  bzw. 3 5  km östlich 
von den über 5 0  Jahre zurückliegenden Funden bei 
Coswig und Dessau erfolgte. Interessant ist weiterhin 
die Tatsache, dass die Art offensichtlich regional ande
re Futterbäume bevorzugt respektive besiedelt. D o r o w  

et al. ( 2 0 0 3 )  geben als Habitatkorrelation von A. mela
nocephalus in Hessen Quercus an; B a r n d t  ( 2 0 0 8 )  be
zeichnet die Art als „Ulmenwanze“ und berichtet dar
über hinaus über invasives Massenauftreten in einigen 
brandenburgischen Orten speziell des Oderbruches. 
Wachmann, M e l b e r  &  D e c k e r t  ( 2 0 0 7 )  beschreiben 
das Auftreten der Art in Mitteleuropa an Quercus bzw. 
Ainus, im Osten und Süden des Verbreitungsgebietes 
an Ulmus. Die Art ist im Übrigen vom Arocatus roese- 
li/longiceps-Komplex, durch die bei A. melanocepha
lus vorhandene schwarze Coriumspitze und das rot
schwarz gefleckte Connexivum abzugrenzen (siehe
u.a. Rabitsch 2 0 0 7 ) .

2.6 Lygaeus simulons D e c k e r t ,  1985 EG-Nr. 6 0 4  Neu 
in Sachsen-Anhalt

Nachweis: Hirschroda/NSG „Hirschrodaer Graben“ ( 4 7 3 6 / 3 ) ,  

lc?, 0 1 .0 7 .2 0 0 9 ,  leg. et coll. B ä s e ,  det. G ö r i c k e ,  vid. G ü n t h e r .

R a b it s c h  ( 2 0 0 7 )  wählt für die Art treffenderweise den 
deutschen Namen „Verkannte Ritterwanze“ . Damit ist 
ausgedrückt, dass die allgemein bekannte Ritterwanze 
Lygaeus equestris ( L in n a e u s , 1 7 5 8 )  L. simulons sehr 
ähnlich sieht und mitunter als separate Art übersehen
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wird. D e c k e r t  hat 1985 die auffallende Ritterwanze in 
zw ei distinkte A lten aufgegliedert. Die Imagines unter
scheiden sich durch eine Reihe von Merkmalen, wobei 
das beste Unterscheidungskriterium die lange Behaa
rung des Scutellum s bei L. simulons ist. Bei L. eque- 
stris w eist das Scutellum dagegen eine kurze Behaa
rung w ie an anderen Körperteilen auf. Dennoch sind 
sich beide Arten äußerlich sehr ähnlich und können nur 
mit Lupe bzw. M ikroskop sicher unterschieden wer
den. Das trifft nicht für die Larven zu, die sich äußer
lich stark unterscheiden. D ie Färbung der Larve von 
L. simulons ist cremefarben mit drei rötlichen Längs
bändern, die Larve von L. equestris w eist hingegen 
eine gleichm äßige dunkelrote Grundfärbung auf (M el
ber, Günther & R ieger 1991). Der Locus typicus von 
L. simulons liegt im Kyffhäuser in Thüringen in der 
Nähe zu sachsen-anhaltinischem Gebiet. Der Fundort 
bei Hirschroda in Sachsen-Anhalt im W einbaugebiet 
Saale-Unstrut liegt ca. 40 km südöstlich vom  Locus ty
picus entfernt. Beide Fundorte w eisen  jedoch hinsicht
lich des xerothermen Charakters der Habitate große 
Ähnlichkeiten auf. Das Tier vom  N SG  „Hirschrodaer 
Graben“ wurde im Bereich einer trockenen Staudenflur 
am Rand einer alten Streuobstwiese gestreift. Bei Si
mon et al. (2008) wird L. simulons als sehr seltene deut
sche Art bezeichnet. Hinsichtlich der Gesamtverbrei
tung der Art w eisen Wachmann, M elber & D eckert
(2007) ein Territorium vom  südlichen Mittel- über 
Süd- und Osteuropa bis nach Westsibirien, der M ongo
lei und China aus.

Im Jahr 2007 war Lygaeus equestris „Insekt des Jah
res“ in Deutschland und Österreich und wurde u. a. mit 
einem Faltblatt und in einem Beitrag gewürdigt, in dem 
auch auf L. simulons als Doppelgänger hingewiesen 
wurde ( D e c k e r t  2006, 2007). Im W einbaugebiet Saale- 
Unstrut wurde L. equestris in Freyburg (4736/4) an 
verschiedenen Hauswänden im Stadtgebiet gefunden: 
am 13.10.2008 \<$ + 1Ç sowie am 14.10.2008 1$ an 
verschiedenen Hauswänden am Marktplatz und am 
15.10.2008 1 $ an der Wandfassade der Winzervereini
gung Freyburg/Unstrut (alle Funde leg., det. et coll. 
G ö r ic k e ). Den an W änden festgestellten Heteropteren- 
arten wird damit eine weitere hinzugefügt ( G ö r ic k e  
2006, 2008).

2.7 Notochilus limbatus Fieber, 1870 (Abb. 3) EG-Nr. 
662 Neu in Sachsen-Anhalt
Nachweis: Coswig/Anhalt, Umgebung Waldschloß (4040/4), 1 
Ex., 27.05.2009, leg. et coll. B ä s e ,  det. G ö r i c k e ,  vid. G ü n t h e r .

N. limbatus ist eine Lygaeide mit atlantischer Verbrei
tung. Nachweise sind aus Andorra, Frankreich, Groß
britannien, Deutschland, Portugal und Spanien bekannt 
( P é r ic a r t  1998, 2001). D o r o w  et al. (2003) geben als 
Habitatkorrelationen feuchte Stellen an. In Deutsch
land galt N. limbatus lange Zeit als ausgestorben und 
ist in der noch geltenden Roten Liste in die Kategorie 0 
eingestuft (G ü n t h e r  et al. 1998). Die Art war seit den 
50er Jahren des letzten Jahrhunderts in Deutschland

verschollen. Für Deutschland wieder bestätigt wurde 
N. limbatus durch den Erstnachweis für Nordrhein- 
Westfalen im Jahre 2004 (Hoffmann 2007) und 2007 
durch einen N achw eis in Rheinland-Pfalz (S imon

2007). D ie Art ist bisher aus den Bundesländern H es
sen, Rheinland-Pfalz und Nordrhein-W estfalen bekannt 
(H offmann & M elber 2003, S imon et al. 2008). Der 
N achw eis bei Coswig/A nhalt ist der östlichste Fund in
nerhalb der Verbreitung von N. limbatus sow ie der 
Erstnachweis für Ostdeutschland. Das Tier wurde im  
Uferbereich eines kleinen anmoorigen Gewässers 
nördlich von C oswig/A nhalt gefangen. Beim  gezielten  
Niedertreten und Untertauchen von Sphagnum-Bestän- 
den auf der Suche nach Coleopteren wurden diverse 
Insekten aufgeschwem m t. Dabei schwamm auch das 
Exemplar von N. limbatus auf der Wasseroberfläche 
und wurde per Hand aufgenommen. Im Gegensatz zu 
den Beobachtungen von S imon (2007), die ein Tier aus 
einem M oospolster einer Fichtenaufforstung eines 
nicht vernässten sonnigen Standortes heraus schüttelte, 
wurde das Exemplar bei Coswig/A nhalt im nass ste
hendem Sphagnum aufgefunden. Eine m ögliche B ezie
hung zu A m eisen der Gattung Myrmica, die am Fund
ort in großer Anzahl beobachtet wurden, kann nicht 
ausgeschlossen werden (vgl. Wachmann, M elber & 
D eckert 2007).

2.8 Taphropeltus hamulatus ( T h o m s o n ,  1870) EG-Nr. 
672 Wiederfund verschollener Art in Sachsen-Anhalt
Nachweis: Huysburg bei Röderhof/ Umgebung Kalksteinbruch 
ca. 300 m S vom FND „Steppenrasen“ (4032/1), 1 $ ,  12.03. 
2010 und 1 $ , 29.04.2010, leg., coll. et. det. G ö r i c k e ,  1 Ex. 
vid. R ie g e r .

Die alleinigen historischen N achw eise der Art für 
Sachsen-Anhalt stammen von F eig e  & K ühlhorn  
(1938) durch einen N achw eis vom 10.04.1920 im 
Kratzbusch bei Eisleben und am 09.08.1935 in einem  
Garten direkt in Eisleben durch Klopfen eines Weib
chens von Haselnuss. D ie Tiere aus dem Huy wurden 
am Rande eines W eges zwischen zw ei sehr unter
schiedlichen Biotopen, einem feuchten Labkraut-Ei- 
chen-Hainbuchenwald (Galio-Carpinetum) und einem  
trockenen lückigen Kalkpionierrasen mit angrenzender 
Streuobstwiese festgestellt. Das Tier vom  März 2010 
wurde aus einem  Laub-M oos Gemisch gesiebt und das 
Exemplar vom  April 2010 wurde bei warmem Wetter 
beim Abkäschern der Bodenvegetation eingetragen. 
D orow  et al. (2003) führen Waldböden als Habitatkor
relation auf und Wachmann, M elber & D eck ert
(2007) gehen u.a. auf das nahe Verwandtschaftsverhält
nis zu Taphropeltus contractus ( H e r r ic h - S c h a e f f e r ,
1835) ein und verweisen diesbezüglich auf feuchtere 
Lebensräume und die enge Bindung an kalkhaltige Un
tergründe bei T. hamulatus hin. Beim Fundort im Huy 
sind diese Voraussetzungen gegeben. Bei S im o n  et al.
(2008) wird T. hamulatus als seltene deutsche Art g e
führt.
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Abb. 1: Brachycoleus decolor R e u t e r ,  1 8 8 7  (Foto: E. W a c h m a n n ) .

Abb. 2: Globiceps sphaegiform is (Rossi, 1 7 9 0 ) (Foto: E. W a c h 
m a n n ).

3. Diskussion

Eine Vielzahl der Nachweise bezieht sich auf xerother- 
me Habitate im W einbaugebiet Saale-Unstrut. Zum ei
nen werden hier für diverse Arten, von jeher vorhan
dene zusätzliche W ärmepotentiale genutzt; zum ande
ren bieten sich hier Möglichkeiten für die Neu- bzw. 
Wiederbesiedlung durch wärmeliebende Wanzen. Das 
zeigt sich u.a. an dem Wiederfund von Brachycoleus 
decolor in einem kleinen Nachweisraum und der Neu
besiedlung bzw. jetzigen Feststellung von Lygaeus si
mulons. Die interessanten Artnachweise im Huy, als 
relativ kleinem Vorharzgebirge mit allerdings großem 
Potential unterschiedlichster Lebensräume, lassen für 
zukünftige faunistische Untersuchungen weitere be
merkenswerte Funde erwarten. Die Wiedernachweise 
von Arocatus melanocephalus und wiederum von Bra
chycoleus decolor z. T. nach mehr als 50 Jahren im re
lativ nahen Umfeld zu den historischen Fundorten las
sen vermuten, dass entweder Faunenbestandteile teil
weise sehr stabil sind, d.h. gegebenenfalls Populationen 
in Restbeständen über längere Zeiträume im „Verbor
genen“ überleben oder eine wiederholte Neubesiedlung 
erfolgt. A uf der anderen Seite erfolgten innerhalb we
niger Jahre oder Jahrzehnte rasante Ausbreitungen von

Abb. 3: Notochilus limbalits F ie b e r ,  1 8 7 0  (Foto: G. S t r a u s s ) .

Arten in M itteleuropa und Deutschland, die keine hie
sigen Faunenbestandteile waren, so beispielsweise die 
Expansionen von Arocatus longiceps S t a l , 1872 und 
Orsillus depressus ( M u l sa n t  &  R ey , 1852) oder wie in 
diesem Beitrag dargestellt, von Amphiareus obscuri
ceps P o p p iu s , 1909.

Die Beschäftigung mit Lokalfaunen ist immer wieder 
neu spannend und wirft mitunter mehr Fragen auf, als 
beantwortet werden können. Zur Problematik hat der 
Zweitautor die mahnenden Worte, der leider im letzten 
Jahr verstorbenen Persönlichkeit der deutschen und in
ternationalen Wanzen- und Zikadenkunde Herrn Prof. 
Dr. R e in h a r d  R e m a n e  sinngemäß im Ohr, dass es rela
tiv einfach wäre, eine Art für ein Gebiet neu nachzu
weisen und andererseits sehr schwierig bis unmöglich 
ist, das Vorhandensein, Aussterben oder Nichtvorkom
men einer Art für ein Gebiet zu postulieren bzw. auszu
schließen. Im ersten Fall genügt der Nachweis eines 
Tieres. Die zweite Aufgabenstellung ist ungleich kom 
plizierter. Dem tätigen Faunisten sollte Ansporn und 
Genugtuung sein, dass sich Herr Prof. R e m a n e  bis zu
letzt gern und mit leuchtenden Augen der Feldfor
schung gewidmet hat.
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